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Fungus ahoi!

Mit den immer wieder notwendigen Aufrufen in der Presse über die Gefährlichkeit gewisser Püze

und mit den Hinweisen auf bestehende Bestimmungen bezüglich des Pflückens und der Kontrolle
des Sammelgutes; mit der Publikation der Kontrollstellen und -zeiten und schlussendlich mit
einem Donnerschlag und einem ausgiebigen Regen ist die Pilzsaison 1980 eröffnet worden.
Wie der Sportler sich durch Training auf den Wettkampf vorbereitet, wie der künftige Autofahrer

sich das nötige «know how» durch Kurse und Lernfahrten erwirbt, so sollte eigentlich auch
der echte Pilzler nicht ohne die notwendigen Kenntnisse und vor allem nicht ohne diese immer
wieder aufzufrischen ans Werk gehen! Um ihm dabei behilflich zu sein, dazu sind die Pilzvereine
da, die immer wieder durch Ausstellungen (sie sind allerdings rar geworden!), Vorträge, Pilzlehr-
gänge in Wald und Feld (wohlverstanden: nicht Püzgänge!) und Bestimmungsabende dem Willigen

den Weg zu orientiertem, sach- und naturgerechtem Pilzsammeln weisen. Und so einen

Bestimmungsabend möchte ich hiermit festhalten, wohlwissend, dass ich dem Pilzfachmann nichts
Neues in fachlicher Hinsicht biete, aber trotzdem bewusst, dass Mykologie nicht eine so todernste

Sache ist, dass man deren Mycelien nicht hin und wieder mit etwas Humor auflockern dürfte!
Da sitzen sie also nun am Püzbestimmungsabend in irgendeinem Stamm- oder sonstgewählten
Lokal um einen oder mehrere Tische, je nach Ausgiebigkeit des Demonstrationsgutes. Ich
möchte nun nicht behaupten, dass es immer eine «Beiz» sein muss. Aber nach langer Trennung
im Verein möchte man doch wieder ein bisschen Stammtisch-Atmosphäre atmen, oder nicht?
Und es braucht ja auch nicht immer Alkohol zu sein, besonders nicht bei Pilzen, wo es doch
gewisse Arten gibt, die das gar nicht vertragen!
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Wie sieht nun diese Stammtischrunde, näher besehen, aus? Sofort erkennt man eine gewisse
Hierarchie. Als Oberhaupt möchte ich den Pilzkontrolleur nennen. Wohl dem Verein, der einen

solchen amtlich beglaubigten Kenner der Materie in seinen Reihen als Mitglied hat! Und wenn es

gar deren zwei sind, wie in unserem Verein, dann kann ja wirklich nichts schiefgehen!
Sodann erkenne ich da, an den äusserst angespannten, sachbezogenen und wissenden Mienen,
die Mitglieder der «technischen Kommission», ausgerüstet mit der notwendigen, wohlverstanden:

anerkannten Pilzliteratur wie Moser, Cetto usw. Und sollte die bereitgelegte Dokumentation
nicht genügen, so hat's immer noch fast eine ganze Bibliothek an Fachliteratur in Mappen unter
dem Tisch
Dann sind da die Routiniers, die Kenner mit grosser Fachkenntnis, die sich zwar im Vereinsleben

nicht binden, aber ihr Wissen doch bei Bedarf zur Verfügung stellen wollen. Und da ist schlussendlich

das «Fussvolk» um den Tisch vereinigt, das heisst die Leute, die gekommen sind, um zu
lernen, zu repetieren, um sich weiterzubilden oder um wieder hervorzuholen, was bisher an
Pilzkenntnissen in einer Gehirnschublade geschlummert hat und durch den Donnerschlag geweckt
worden ist. Es sind auch neue Gesichter da von Wissbegierigen, die anwesend sind, um zu
sondieren, wie's so an einem Bestimmungsabend zu- und hergeht. Vielleicht (hoffentlich!) sind's
auch künftige Mitglieder des Vereins! Möchten doch auch diejenigen kommen, die jeweilen bei

der Kontrolle mit dem halben Wald an den Pilzen und 99% Wegwerfgut erscheinen!
Und da sind also, fein säuberlich ausgebreitet auf dem(n) Tisch(en), die «Stars» des Abends, die

Pilze, die von willigen Helfern am Samstag/Sonntag für diesen Abend gesammelt und nun
hierhergetragen worden sind. Es ist dies eine Dienstleistung, die nicht genug gewürdigt werden kann!
Das Sammelgut wird nicht etwa einfach wahllos auf den Tisch geworfen. Nein, nach Arten
ausgeschieden und getrennt liegt es zur Instruktion bereit. Kann man sie auch hierarchisch unterteilen,

diese Pilze? Fast bin ich versucht, es zu tun, wohlwissend, damit ins Fettnäpfchen zu treten!
Als Gegenstück zum Pilzkontrolleur kämen eigentlich da zwei Obmänner, einer für den Frühling
und einer für den Herbst, in Frage. Um der heutigen Emanzipation des weiblichen Wesens

gerecht zu werden, muss man fifty-fifty machen. Obmännin für den Frühling ist doch nach wie

vor die begehrte Morchel, oder nicht? Und für den Herbst, wer könnte es anders sein als der

vielgelobte Steinpilz! Der Finder des heute hier anwesenden Musters eines Steinpilzes war gut beraten,

auch noch grad dessen «Wegweiser», einen Fliegenpilz mitzubringen, gibt er doch dem ganzen

graubräunlichem Gemisch an Herbstpilzen, zusammen mit einigen schön roten Täublingen,
etwas farbliche Auflockerung.
Wen aber wollen wir der «technischen Kommission» gleichsetzen? Es müssen die Unfehlbaren,
die weitere «Crème» unter den Pilzen sein, unter welchen da zu nennen wären: Eierschwämme,

Zigeuner, Parasol usw. und so fort...
Sodann kommen die «Routiniers», die man nicht missen möchte: Semmeler, Maröneler, Rot-

füssler, Scheidenstreiflinge usw. und so fort nicht zu vergessen die Reizker und Champignons!

Und zum Schluss das «Fussvolk», die milden Täublinge wie etwa der Frauentäubling (sein
Aussehen ist oft betörend fraulich!) und alles was sonst noch unter den Pilzen ess- und mischbar ist!
Eigentlich wäre dies eine kleine Aufgabe für einen grossen Kenner, eine solche hierarchische
Folge der Pilze nach deren Güte zu erstellen Aber bitte, wenn Ihr meint, das sei ein «Chabis»,
dann vergesst, was ich hier geschrieben habe!
Und nun geht's natürlich an diesem Bestimmungsabend ans Bestimmen der ausgebreiteten Püze.

Das zu beschreiben will ich mir und Euch ersparen. Ich wollte ja mit diesem Beitrag nur mithelfen,

in Euch das Feuer des Wiedererwachens der Herbstpilzsaison zu entfachen durch eine bildliche

Darstellung, die gar keinen Anspruch auf fachlichen mycelischen Gehalt beansprucht! In
diesem Sinne: Auf zu den Püzen, fungus ahoi, aber mit Mass und Würde eines echten Pilzlers!

H. de Zordo, Badhausstrasse 55, 3063 Ittigen
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